Abonnements für Lodz: \ 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Bür Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Geſellſchaft 
A.D.BOGDANOW&C® 


Tabaksfabrik 
in St. Petersburg. 


Seit elnigen Wochen iſt an verſchledenen Orten 
des Königreichs Polen und namentlich in Lodz 
unter der jüdiſchen Bevölkeruag das Gerücht ver⸗ 
breitet worden, als ob bie Firma A. N. BOG- 
DANOW & Co. ſich in irgend einer Welſe an 
denjenigen Maßregeln betheiligt hätte, welche die 
Kalſerliche Regierung in letzter Zeit in Bezug auf 
die Judenfrage erlaſſen hat. 


Jeder intelligente und verſtändige Menſch wird 
doch ſicherlich wiſſen, daß Privatleute keinen Einfluß 
auf die Beſtimmungen der Reglerung haben löanen 
und daß daher auch jenes Gerücht nur zu dem Zweck 
in Umlauf geſetzt ſein kann, um dem jüdiſchen 
Publikum, unter welchem dle Fabrik A. M. Bog- 
danow & Co. ebenſo wie auch unter dem übrigen 
Theil der Bevölkerung die zahlreichiten Conſumenten 
zählt, den Genuß dleſes Fabrikats zu verlelden. — 
Es iſt leicht zu verſtehen, wem daran gelegen fein 
kann, dleſen Zweck zu erreichen. — Denn ſchon im 
vorigen Jahre hat unſere Firma durch vielfache 
Publicatſonen vor nachgemachten Fabrlkaten warnen 
müſſen. Nachdem aber einige Fabrikanten von zweir 
ſelhaftem Renommse geſehen haben, daß mit ihren 
Falſifikaten eine wirkliche Concurrenz gegen uns 
nicht zu führen iſt, betraten ſie jetzt elnen noch 
ſchmutzigeren Weg, indem ſie jenes ſinnloſe und 
durch nichts begründete Gerlicht zu verbreiten ſuchen. 


Roman 


Alle Schuld rücht fd, 


von 
E. A. N. 


(19. Fortſetzung.) 

„Ich gäbe damit der ganzen Stadt das Recht, 
mich als den Schreiber der anonymen Briefe zu 
bezeichnen, und von meiner Verlobten hätte ich nur 
noch Verachtung zu erwarten. Selbſt wenn ich Ihr 
entſagen müßte, würde dieſe Abbitte nicht über 
meine Lippen kommen, die ja auch in Ihren Aus 


gen den auf mir ruhenden Verdacht nur beflätigen- 


könnte.“ 

Der Kaufmann nickte zuſtimmend. „Vergeſſen 
Sie nicht, daß die Angelegenheit ſich bereits in den 
Händen des Staatsanwalts befindet,“ ſagte er jedo h 


ernſt. „Wenn die Beweiſe, die gegen Sie vorligen, 


von den Sachverſtändigen nicht widerlegt werden, 
dann dürfen Sie ſich auf Ihre Verurtheilung ges 
faßt machen.“ 

„Ich weiß das Alles wohl. Der Unterſuchunge⸗ 
richter war auch ſchon bei mir, aber ich fühle 
mich ſchuldlos und muß auf mein gutes Recht ver⸗ 
trauen.“ 

„So will ich Ihnen wünſchen, daß Sie ſich in 
dieſem Vertrauen nicht getäuſcht ſehen.“ 

Damit war die Unterredung beendet. Eine 
Vlertelſtunde ſpäter wurde das Geſchäft geſchloſſen. 

Martin wollte eben das Haus verlaſſen, als 
Fanny, die aus dem Garten kam, ihm begegnete; 
ihm ſchien es ſofort, als ob fie auf ihn gewartet 
habe. „Herr Lieutenant Hartenberg iſt Ihr Pflege⸗ 
bruder, nicht wahr, Herr Grimm?“ fragte fie haſtig. 

„Allerdings,“ erwiderte er, verwirrt durch dieſe 
unerwartete Frage, deren Zweck er nicht ſogleich er⸗ 
rathen konnte. N 

„Wollen Sie mir einen recht großen Gefallen 
erzeigen !“ 

„Mit dem größten Vergnügen!“ ſagte er. 
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Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Conſumenten den Werth dieſer elenden Verleumdung 
leicht erkennen werden. Die Tabaksfabrik A. N. 
Bogdanow & Co. nimmt nach ihrer Größe wie 
auch ihrer Art, die erſte Stelle nicht allein in Ruß⸗ 
land, ſondern auch in Europa ein; — da den 
Inhabern der Fabrik daher auch die Verpflichtung 
zufällt, ihre ganze Thätigkeit auf elne verſtändige 
und gewiſſenhafte Geſchäftsführung zu concentriren 
und ſich darum zu kümmern, daß die Herren Raucher 
in jeder Beziehung befriedigt werden, jo haben fie 
weder Zeit noch Luſt, ſich mit irgend welchen Ange⸗ 
legenheiten zu beſchäftigen, die nicht in ausſchlſeß⸗ 
lichem Zuſammenhang mit der Tabaksfabrikation 
ſtehen. 


Die Direction der Geſellſchaft 


1. I, BÜRDANDW & b 


in St. Petersburg. 
BEN TERN ENTE 


Ein neues Geſetz über das ſog. ver- 
einfachte und das ſog. verkürzte 
Gerichtsverfahren. 


(Schluß.) 

Die Beſtimmungen über das vereinfachte Vers 
fahren birten, wie ſich aus unſerem geſtrigen Referat 
leicht erſehen läßt, dem Kläger bedeutende Vor⸗ 
theile, namentlich was die Geſchwindigkeit der Near 
liſirung ſeiner Forderung betrifft. Wenn Gefahr 
im Verzuge iſt, kann er unter Umfländen an eln 
und demſelben Tage die Klage anjtellen, das Urtheil 
und den Executivbefehl exportiren, j: ſogar noch 
zur Verſiegelung der beklagtiſchen Werthobjecte ſchrei⸗ 
ten. Auch in Bezug auf den Proceß befindet er 
ſich in einer offenbar günſtigeren Lage, wie der 


ihm ein Briefhen in die Hand. Die Röthe der 
Verlegenheit überzog ihr Antlitz. 

„Bitte, übergeben Sie das dem Herrn Lieu⸗ 
tenant,“ flüſterte fie. „Als fein Pflegebruder wer⸗ 
den Sie ſicherlich auf vertrautem Fuße mit ihm 
ſtehen. Ich könnte es ihm durch die Poſt ſchicken, 
aber mir liegt viel daran, durch Ihre Vermittelung 
die Antwort zu erhalten; ich ſehe keinen Weg, der 
ſo ſicher wäre, wie dieſer. Die Gründe, die mich 
zwingen, Ihre Freundlichkeit in Anſpruch zu nehmen, 
wird der Herr Lieutenant Ihnen mittheilen; auf 
meine Dankbarkeit dürfen Sie zählen. Und wenn 
Sie eine Antwort für mich haben, jo ſeien Sie 
vorſichtig. Ich werde Ihnen jeden Abend hier bes 
gegnen.“ 

Sie hatte das Alles mlt Fleberhaſt geſagt, 
und ehe Martin eine Antwort darauf geben konnte, 
war fie ſchon in den Garten zurückgeeilt. 

Ihm war dieſer Auftrag höchſt unangenehm, 
nicht allein deshalb, weil er mit dem Lieutenant 
auf ſchlechtem Fuße ſtand, ſondern auch, weil er 
ſich ſagen mußte, daß er ſeinem Prinzipal gegen⸗ 
Über ein Unrecht beging, wenn er hinter dem Rücken 
deſſelben die geheimen Briefe der Tochter beförderte. 
Am liebſten wäre er der jungen Dame nachgeeilt, 
um ihr zu erklären, daß er in dieſer Angelegeit 
nicht vermitteln könne; aber es ging nicht 

Der Doctor war diesmal zu Hauſe und er⸗ 
wartete den Freund mit Ungeduld. Martin mußte 
anf der Schwelle des niedrigen, halbdunklen Zim⸗ 
mers einen Augenblick ſtehen bleiben — die Unord⸗ 
nung darin bot ihm einen Überraſchenden Anblick. 
Der kleine Doctor lachte bell auf, als er das Er» 
ſtaunen in den Zügen des Eintretenden las. 

„Eng iſt die Welt, und hart im Raume ſtoßen 
ſich die Sachen!“ rief er ſcherzend. „Treten Sie 
immerhin eln, Verehrteſter, wenn Sie auch nach 
Ihren Begriffen in eine Raͤuberhöhle zu kommen 
glauben.“ 

Er hatte elnen Stuhl von den Gegenſtänden, 
die auf ihm lagen, befreit und ihn dem Freunde 
angeboten. Martin ließ ſich nieder und holte den 
Brief aus der Taſche. 


Wir ſind jedoch überzeugt, daß die Herren 


8 Fanny griff raſch in ihre Tale und drüdte | 


Medaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Maunſkriyte werden nicht zutäageſtelt. 


Hand vorbereiten kann, während jenem zum Sam⸗ 
meln desſelben nur äußerſt kurze Zeit gelaſſen wird. 
Es liegt auf der Hand, daß mit dieſen Beſtim⸗ 
mungen daher wohl von ſo Manchem Mißbrauch 
zu treiben verſucht werden wird. — Wenn es nun 
ſreilich dem Beklagten möglich gemacht wird, unter 
Umſtänden gegen die Anwendung des vereinfachten 
Verfahrens zu proteftiren und wenn er andererſeits 
das ihm Abgenommene durch einen Prozeß im 
ordentlichen Verfahren wieder zurückgewinnen kann, 
jo kann ihm dieſes dennoch kein gentigendes A⸗qul⸗ 
valent bieten, da er im letzteren Falle immerhin 
aus der Poſition des glückachen Beſitzers gedrängt, 
oft de facto nicht mehr zu dem Seinigen zu gelan⸗ 
gen vermögen wird. Es dürfte daher in Zukunft 
nicht ohne Nutzen ſein, beim Abſchluß von ſchrift⸗ 
lichen Schuldverträgen, Theilzahlungen oder Tilgun⸗ 
gen, Rentenzahlungen ꝛc. die größte Vorſicht zu 
beobachten. 

Sieht man aber von dieſer Möglichkeit des 
Mißbra ichs ab, jo wird ditſes vereinfachte Vers 
fahren, welches dem oft ganz unmotivirten und 
recht empfindlichen Verſchleppen von ganz klaren 
Sachen abzuhelfen geeignet ſcheint, freudig begrüßt 
werden müſſen. 

Das verkürzte Verfahren, welches 
den zweiten Gegenſtand des Reichsrathsgutachtens 
bildet, iſt bereits durch die Civilprozeßordnung ein⸗ 
geführt und erfährt durch den neuen Erlaß nur 
einzelne Modificationen und Ergänzungen (ipexiell 
dec Art. 80, 350, 351, 353, 356, 357, 562, 
595, 924 der Anmerkung zu Art. 1289, Art. 
1468, 1510 und 1645 der Civilprozeßordnung) 
Wir können hier auch bezüglich der neuen Beſtim⸗ 
mungen betr. dieſes verkürzte Verfahren nur das 
Weſentliche hervorheben. Zuagächſt beſtimmt ein 
Zuſatz zu Art. 80, daß die Friedensrichter in 
Sachen belr. Schulte, ſowie Mieihe⸗ und Pacht⸗ 
contracte das „vereinfachte“ Verfahren in Anwen» 
dung zu bringen haben, wobel noch einige Beſtim ⸗ 


mungen bezüglich der Beſchleunigung des ordentlichen, 


Verfahrens, in wildes das vereinfachte Verfahren 
in der oben angeführten Weiſe umgewandelt worden, 
hinzukommen. Bei der Beurtheilung im ordentlichen 
Prozeß iſt das Urtheil, welches in derſelben Sache 
vom ſelben Friedensrichter gefällt, wurde, keines⸗ 
wegs präjudlcirlich. 

Weitere Beſtimmungen für das verkürzte Ver⸗ 
fahren beziehen ſich auf den Termin der Vorladung 


Im Auslande übernimmt Inſertions auftrag: 


Hansenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / P. oder deren 
Filialen. r 

In Warſchau;: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobo 


des Bellagten im Bezirksgerichte. Danach bat der 
Präſident nach Einreichung der Klage jojort den 


Termin zur Verhandlung der Sache und zwar auf 


nicht Früher als 7 Tage und nicht ſpäter als Über 
einen Monat, mit Hinzurechnung der Werſtſriſt, 
anzuberaumen, gerechnet vom Tage der Infinuation 
der Ciation. In eiligen Sachen und wenn der 
Bekeagte feinen Wohnſitz nicht weiter als 25 Werft 
vom Gerichte hat, können die Partien ſogar zum 
nächten Sitzungstage, der der Iufinuation folgt, 
vo beſchieden werden. Der Klage muß Kläger ſeine 
Beweistocumente beilegen, Beklagter dieſelben bis 
zur erſten Verhandlung vorſtellen und nur im Falle 
der Unmöglichkeit, fie jo schnell zu beſchaffen, kann 
er um Vertagung der Sache bitten. Eine zwelte 
Vertagung wird nur auf gegenſeitige Uebereinkunft 
zugeloſſen. Auch der Kläger kann, im Falle er 
die Gegenbeweismittel gegen das Verfahren des 
Beklagten nicht fo ſchnell erlangen kann, um eins 
malige Vertagung bitten. Eine Partel, welche 
eine Fälſchungselnrede erhebt und dieſelbe nicht im 
Termin in Erwels ſtellt oder beweiſen kann, kann 
zu einer Pön von 10 bis zu 300 Rol. verurtheilt 
werden; ſalls aber die Klageſumme 3000 Ndl. 
überfteigt und der Diffident mala fide verfahren 


iſt, kann die Pön bis zu 10 pct. der Klageſumme 


erhöht werden. Die Erfüllung der Bitte um 
Sicherſtellung der Klage hängt vom Ermeſſen des 
Gerichtes ab, welches indeſſen bel Klagen aus 
Mechſeln oder aus ordentlich atteilitten Urkunden 
der Bitte die Erfüllung nicht verſagen dar. 
Die Erfüllung der Urthelle findet 
nach den gleichen allgemeinen Regeln ſtatt, gleich: 
viel in welchem Verfahren die Sache verhandelt 
worden war. Hatte aber bei dem vereinfachten 
Verfahren der Schuldaer die Citation” zur Bere 
handlung nicht perſönlich erhalten und war er auch 
nicht ſelbſt erſchienen oder bei der Verhandlung 
durch einen Bevollmächtigten vertreten, jo darf der 
Verkauf ſeiner Sachen nicht vor Ablauf von zwei 
Wochen, gerechnet vom Tage der erſten Einhändigung 


eines Vorladungsſchreibens an ihn betr. Urtheils⸗ 


erfüllung, ftattfinden und die etwa bereits belge⸗ 
trlebenen Gelder werden dem Kläger nur gegen 
Stcherſtellung ausgereicht. b * 

Endlich wird durch das Reichsrathsgutachten 
für die Führung von Sachen im vereinfachten Vers 
fahren eine auf / ermäßigte Advocaten. 
tape angeordnet. inen 

Das neue Geſetz tritt mit dem 1» 


„Das habe ich Ihnen im Auftrage meines 
Prinzipals zu übergeben,“ ſagte er, „den Inhalt 
kenne ich nicht.“ 

Simon Rieſe blies aus feiner langen Tabak- 
pfeife eine mächtige Rauchwolke vor ſich hin, dann 
öffnete er das Couvert. 

„Mein Herr!“ las er mit wachſendem Er⸗ 
ſtaunen. „Sie haben die Kühnheit gehabt, meiner 
Tochter ein Billet zu übergeben und eine Antwort 
darauf zu verlangen. Da ich vorausſetzen muß, 
daß Sie den Inhalt jenes Billets kennen, ſo er⸗ 
ſuche ich Sie, die Antwort in meinem Geſchäfte⸗ 
kabinet in Empfang zu nehmen. Ergebenſt Adolf 
Kreuzberg.“ 

„O weh!“ ſagte er ſeufzend. „Das hat man 
davon, wenn man für einen guten Freund die 
Rolle eines Zwiſchenträgers übernimmt. Ich hab's 
vorausgeſehen und konnte es ihm dennoch nicht 
abſchlagen! Eigentlich ſollten Sie dieſe Rolle 
ſpielen — ein glücklicher Zufall hat Sie davor be⸗ 
wahrt.“ 

„Für den Lieutenant Hartenberg?“ 
Martin überraſcht. 

„Na, na, wie kommen Sie zu dleſer Frage!“ 

„Weil ich für ihn ebenfalls ein Billet in der 
Taſche habe!“ 

Martin bereute ſchon im nächſten Moment, 
dieſes Geheimniß verrathen zu haden; es war ihm 
entſchlüpft, ohne daß er es wollte. Er mußte nun 
auch ſeine kurze Bemerkung ergänzen — die Neugier 
des Doclors verlangte es. Martin konnte ſich nicht 
mehr zurückziehen. 

„No, nur ganz unbeſorgt, ich werde nichts 
verrathen,“ ſagte Simon Rieſe, als er die Unruhe 
ſeines Freundes bemerkte. „Ich bin kein altes Weib, 
das Vergnügen daran findet, die Leute übereinander 
zu hängen. Aber wiſſen Sie auch, daß Sie da 
einen gefährlichen Auftrag übernommen haben ? Dank 
werden Sie dafür nicht ernten, und wenn der Herr 
Prinzipal dahinter kommt, ſtellt er Ihnen vielleicht 
den Stuhl vor die Thür.“ 

„Das Alles habe ich mir ſchon geſagt,“ er⸗ 
widerte Martin kleinlaut. „Aber kann ich nun der 
Dame das Billet zurückgeben und ihr ſagen, ſie 


fragte 


möge mich damit derſchonen ? Würde fie nicht mit 
or Recht ſagen, ich ſel ein unhöflicher Menſch, 
er —“ 

Halt, mein Beſter!“ unterbrach ihn der 
Doctor, welcher mit der Pfeife in der 55 auf 
Fußbodens rubelos auf 


den knarrenden Dielen des 

und nieder wanderte. „Herr Kreuzberg kann Ihnen 
den Vorwurf machen, daß Sie ſein Vertrauen mit 
Undank lohnen, und dieſer Vorwurf wäre in der 
That berechtigt. Dennoch will ich Sie nicht tadeln, 
wenn Sie den einmal übernommenen Auftrag aus⸗ 
führen, denn auch die Dame ſetzt ihr Vertrauen auf 
Sie, und eln edles Herz in feinem dunklen Drange 
iſt ſich des richten Weges wohlbewußt. Alſo thun 
Sie, was Sie nicht laſſen können, Verehrteſter. Ich 
werde morgen Vormittag Ihren Prinzipal beſuchen 


und für meinen Freund kühn in die Schranken 


treten; was ich begonnen habe, das führe ich 
auc Vieh age bah n Mira e 
Art.“ 

Er war an feinen Dachfenſter ſtehen geblieben 
— ſinnend blickte er hinaus, dann ſtellte er plötzlich 
die Pfeife neben ſich, um die Flöte zu ergreifen, die 
auf dem Sims des Fenſters lag. 

Die Melodle des Liedes: „Gute Nacht, Du 


mein herziges Kind!“ klang in die Abenditille hin⸗ 


aus. Die Töne waren nicht immer rein, auch nicht 


immer richtig, aber der Doctor blies unverdroſſen 
weiter, und ein triumphtrender Ausdruck lag dabei 


in dem Blick, mit dem er auf Röschen hinunter⸗ 


ſchaute, die im elterlichen Garten die Blumen begoß. 
Martin war dlater den Freund getreten — 
über die Schulter dez kleinen Mannes loante er 


ebenfalls auf den „blonden Engel“ hinunterſchauen; 
er ſah, daß Noe den emporblickte und mit pere 
ſchämtem Lächeln die tiefe Verbeugung des Doctors 
mit einem leichten Kopfneigen erwiderte. 

„Die Serenade iſt gebracht, die Pflicht des 
Ritters erfüllt," ſagte Simon ‚Niefe, indem er, tief 
aufathmend, die Flöte hinlegte.“ 


(Foctſetzung folgt.) 


zu ihun, ft edler Gelſter 
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Dctober e in Kraft, wobei die dann bereits 
begonnenen Sachen nach dem alten Modus weiter 
verhandelt werden. 


Inland, 


St. Petersburg. 

— Zur Skären fahrt Ihrer Maje⸗ 
ſtäten. Telegramm des „Ip. Bier.“ aus 
Marlenhamn vom 21. Juni a. S. 9 Uhr Abends: 
Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten trafen in Bomarſund 
auf den Alands⸗Inſeln ein. 

— Tilegramm des General⸗Majors der Suite 
Sr. Majeſtät, Fürſten Barjatinſki aus Werch⸗ 
neudinsk vom 21. Juni (a. S.) 

Seine Kaiſerliche Hoheit der Thronſolger 
Cäſarewitſch beſuchte in Tſchita am Montag, Mor⸗ 
gens die Lehranſtalten und verließ um 11 Uhr 
Vormittags zu Pferde die Stadt, begleitet von den 
Autoritäten, dem Gefolge und einem Reiter⸗Regiment 
des Transbalkallſchen Koſakenheeres. Auf der fünften 
Werſt wurde von den Offizieren in einem Zelt ein 
Deſeuner zu Ehren Seiner Hohelt gegeben, nach 
welchem die Abfahrt ftattfand, Geſtern beſuchte 
der Cäſarewlez das am Wege belegene Lama⸗Kloſter 
Dazan⸗Azaganſki und traf dann Abends 10 Ubr 
in Werchneudinsk ein. Nach einem Gottes dienſt in 
der Kathedrale empfing Seine Hoheit Deputationen 
der Stadt und der Dorigemeinden. Beim Hauſe 
des Kaufmannes Goldobin, in welchem Seine 
Hohelt abzuſteigen geruhte, befand ſich eine Ehten⸗ 
wache eines Linien⸗Bataillons. Heute, nach »der 
Revue der Truppen und Beſichtigung der Stadt, 
teitt Seine Hoheit die Weiterreiſe nach Irkutsk an. 
Für nützliche und eifrige Mühewaltung 
bei Durchſicht des Zolltariſs wurde folgenden Per⸗ 
ſonen die Allerhöchſte Dankbarkelt ausgedrückt: den 


Geheimräthen: Körner, Behr, Tucholla, Jermolew 


und den Wirklichen Staatsräthen: Witte. und 
Sabugin. f 

Das Allerhöchſte Wohlwollen: den Wirklichen 
Staalsräthen: Netſchajew⸗Malzew, Baron Günzburg 
und Stein. 

— Die beſondere Kommiſſion, welche ſich gegen⸗ 
wärtig im Miniſterlum des Innern mit der Durchs 
ſicht der Beſtimmungen über in Rußland lebende 
Ausländer beſchäſtigt, hat ſtatiſtiſche Daten über 
das Ein- und Auswandern derſelben geſammelt, 
welche von der „Hon. Bp.“ wie folgt wiederge⸗ 
geben werden. 

Im Durchſchniit beträgt die Anzahl der Aus- 
länder, welche jährlich nach Rußland einwandern, 
über 800,000 Perſonen. In dem Decennium 1872 
— 1882 iſt die größe Einwanderung von Aus» 
ländern nach Rußland konſtatirt worden, und zwar 
betrug die Anzahl derſelben 9,458,132 Perſouen. 
Die Auswanderung der Ausländer betrug in der⸗ 
ſelben Periode 8,025,198 Perſonen, jo daß zum 
Jahre 1883 im Reiche 1,432,946 Ausländer mehr 
als im Jahre 1872 gezählt wurden. Im Laufe 
der Periode 1875—1881 waren zu längerem Auf⸗ 
enthalt nach Rußland 2,209,675 Ausländer einge⸗ 
wandert, in derſelben find. 1,866,218 Auslänver, 
die nicht weniger als 6 Jahre in Rußland gelebt 
hatten, wieder ausgewandert. Nach den ‚Nationalie 
täten zerfallen die eingewanderten Ausländer in 
folgende Gruppen: Deutiche — 4,871,571 Pers 
ſonen, öſterreſchiſche Unterthanen — 1,305,133 
Perſonen, Perſer — 255,207 Perſonen, Franzoſen 
— 122,771 Perſonen, türkiſche Unterthanen — 
70,387 Perſonen, Rumänen, Bulgaren und Serben 
— 41,878 Perſonen, Engländer — 20,691 Bere 
ſonen, Italiener — 17,359 Perſonen, Griechen — 
14,885 Perſonen, übrige Nationalitäten — 120,638 
Perſonen. Unter den ausgewanderten nahmen die 
erſte Stelle die Deutſchen mit 3,465,390 Perſonen 
ein, es folgten — öſlerreichiſche Unterthanen mit 
1,049,574 Perſonen, dann Franzoſen (102,703 
Perſonen), Perſer, Engländer u. ſ. w. Die größte 
Anzahl Ausländer, die in den letzten zehn Jahren 
einwanderten, haben ſich im Weſtgeblet, den bal⸗ 
üUſchen Provinzen, den beiden Reſidenzen und in den 
großen Wolgaſtädten nledergelaſſen. Es erweiſt ſich 
dabel, daß einzelne Nationalitäten einigen Städten 
und Gegenden den Vorzug geben. Die Deutjchen 
laſſen ſich z. B. baupıfählih in St. Petersburg, 
Neval, Moskau, Niſhny⸗Nowgorod und Boronks 
nieber; die Franzoſen — in Warſchau, St. Peters 
burg, Moskau, Kiew und Odeſſa; die Oeſterrelcher 
— in den Gouvernements Podolien und Wolhyalen, 
in Kiew und im Welchſel⸗Geblet, die Griechen, Tür⸗ 
ken und Itallener — in Odeſſa, in der Krim und 
in Transkaukaſien, die Engländer — in allen See⸗ 
ſtädten und die Amerikaner — in St. Petersburg 
und Odeſſa. 

Moskau. Nach den in der ſlatiſtiſchen Abthel⸗ 
lung des Moskauer Gouvernementslandſchaftsamts 
Über die Ernteausſichten im Gouvernement Moskau 
eingegangenen Daten, welche bis Mitte Juni a. S. 
reichen, iſt im beſten Falle eine Durchſchnitisernte 
für Wintergetreide zu erwarten (vorherrichend im 
Podolskiſchen, Sſerpuchow'ſchen, Bogorodeliſchen, 
Dmitrow'ſchen und Moskauer Kreis); im Ruſaer 
Krels dagegen wird der Ausfall der Ernte ein ſehr 
unbefriebigenber fein. Dabei ſteht faſt überall das 
Getreide nicht dicht und iſt niedrig von Wuchs, jo 
daß der Strohertrag erniedrigend ausſallen wird. 
Das Sommergetrelde verſpricht im Großen und 
Ganzen eine befriedigende Mittelernte. Die Heuernte 
wird nur im Swenigurobjiden und Kolomnaer Kreis 
einen guten Durchſchulttsertrag ergeben, in den übrigen 
Kreifen dagegen zählt man auf einen ſchlechten Aus⸗ 
fall der Heuernte, wenn nicht noch eintretender Regen 
die dahlnwelkenden Futtergräſer wieder neu aufleben 
läßt. Was endlich die Ernte von in Gärten ges 
züchteten Beeren belrifft, jo find die Ausſichten auf 
einen guten Ertrag im Laufe der letzten Wochen 
ſehr herabgedrückt worden und man rechnet ſchon 
nicht mehr auf elne nennenswerthe Ernte. 


Charkow. Zu den Charkower Pferdemärkten 
find, wie der „IO Ru. Kpal“ berichtet, zahlreiche 
aueländiſche Remonteure eingetroffen, um für die 
Armeen ihrer reſp. Staaten das Nemontematerial 
für die Kavallerie und Artillerie auſzukaufen. Es 
ſollen für dieſe Zwecke 45,000 Pferde nöthig ſein, 
von denen nach Deutſchland 13,000, Rumänien 
4000, Oeſterreich⸗Ungarn 17,000, der Türkei 11,000 
gehen ſollen. Im Gouvernement Kursk ſollen 10⸗ 
bis 15,000 Pferde angekauft werden, da ſich der 
dortige Schlag durch ſeine Ausdauer beſonders für 
die Artillerie eignet. Im März und April haben 
die ausländiſchen Remonteure das Doniſche Koſaken⸗ 
gebiet bereiſt und gegen 6000 doniſche Renner auf⸗ 
gekauft, die hauptſächlich nach Deutſchland und Ru⸗ 
mänien gegangen find. Nach Meinung der Remon⸗ 
teure ſoll der donſiſche Pferdeſchlag in der Entartung 
begriſſen fein, was ſich aus der ſortgeſetzten Aus- 
ſuhr der beſten Pferde, namentlich zur Zucht ge⸗ 
eigneter Hengſte erklärt, ſür welche natürlich die 
beſten Preiſe gezahlt werden. Der Kennerblick der 
ausländiſchen Remonteure findet natürlich das beſte 
Matexrlal leicht heraus, jo daß auf den einheimiſchen 
Märkten für die ungeübteren Käufer nur noch das 
minderwerthige Material übrig bleibt. Gewöhnlich 
finden ſich die ausländiſchen Remonteure ſchon vor 
Beginn der Jahrmarktszeit ein und halten ihre 
Ausleſe. Das genannte Blatt glaubt auf Grund 
der angeführten Thatſachen Maßregeln gegen den 
die doniſche Pferdezucht ſchädigenden Export eine 
pfehlen zu müſſen. 

Odeſſa. Die Nachricht, daß Baron Hirſch in 
Amerika viel Land zum Preiſe von 10 Nbl. pro 
Deſſjatine kaufte, um darauf jldiſche Kolonten anzu⸗ 
legen, beflätigt ſich. Der Initiator errichtet ferner 
Brunnen, Apotheken, Schulen, Bethäuſer ꝛc. auf 
eigene Koſten. Perſonen, welche Land zu kauſen 
wünſchen, wird ſolches für baares Geld und auf 
Credit gegen Ratenzahlung mit einem kleinen Pro⸗ 
cent abgetreten. Es wird beabſichtigt, bei der Re⸗ 
gierung darum einzukommen, in den Städten: 
Odeſſa, Jeliſawetgrad, Krementſchug u. |. w. Kos 
mite's, welche die Auswanderung fördern ſollen, ers 
richten zu dürfen. Ungeachtet deſſer, daß Baron 
Hiri feinen Glaubensgenoſſen ſo günſtige Bedin⸗ 
gungen fiellt, haben dieſelben kein beſonders Ver⸗ 
trauen zu Amerika und ziehen es vor, nach Palä⸗ 
ſtina auezuwandern. Mit dem am Sonnabend abs 
gegangenen Dampfer „Zar“ begaben ſich abermals 
gegen 250 Juden nach Paläſtina. — Die Meiſten 
unter ihnen ſind arme Leute, welche nicht einmal 
er haben, um ſich auf der Reiſe verlöfligen zu 

nnen. 


Ungeshronik, 

— Infolge von Abweichungen bei der Ent» 
richtung der Handelsgebühren bringt der Herr 
Stadtpräſident in Uebereinſtimmung mit dem Herrn 
Steuerinſpector der V. Petrokower Bezirks den 
Handel⸗ und Gewerbetreibenden Folgendes zur 
Kenntnißnahme: 

1. Agenten und Commiſſionäre ausländiſcher 
Häuſer, die nach Lodz zur Abwickelung verſchie⸗ 
dener Handelsgeſchäfte kommen und zuweilen ſo⸗ 
gar längere Zeit hier wohnen, entziehen ſich voll⸗ 
ſtändig der Entrichtung der Handelsgebühren, 
welche im $ 56 des Steuerſtatuts angegeben ſind, 
wo es heißt: „Agenten und Commiſſionäre aus- 
ländiſcher Häuſer, die keine Waaren zu ihrer 
Verfügung haben und zum Handeltreiben nicht 
bevollmächtigt ſind, ſondern nur als Vermittler 
beim Abſchluß von Handeldoperationen (commis 
voyageurs) dienen, ſind verpflichtet, einen Com⸗ 
misſchein J. Claſſe zu löſen.“ Ausländer, die 
mit Waaren eintreffen oder die in Lodz Agen⸗ 
turen haben, müſſen einen Handelsſchein I. oder 
II. Gilde auf allgemeiner Grundlage löſen. 
Ausländiſche Juden haben nicht das Recht, ohne 
die in Punkt 5, Anmerkg. 3 zu § 128 des Hans 
dels⸗Codex, Band XI, Theil II des Swod Sako⸗ 
now Ausg. v. J. 1876 enthaltene Verordnung, 
irgend welche Handelsabſchlüſſe in Rußland zu 
vollziehen. Wenn es ſich daher herausſtellt, daß 
in Lodz eingetroffene ausländiſche Kaufleute, 
Agenten und commis voyageurs nicht freiwillig 
die verordneten Handelsdocumente löſen, werden 
vom Hrn. Steue rinſpektor Protokolle über ſolche 
Verletzungen der geſetzl. Vorſchriften aufgenommen 
werden, wobei gleichzeitig zur Wahrung der In⸗ 
tereſſen des Fiskus, laut Circulär des Depar⸗ 
tements für Handel und Manufactur vom 
16. Juni 1890 sub Nr. 6174/6471 und laut 
Verfügung des Dirigirenden Senats vom 13. 
März 1879 und 28. Januar 1890, das im Beſitze 
dieſer Ausländer befindliche Vermögen bis zu 
der, zur Deckung der Auſprüche des Fiskus er⸗ 
forderlichen Summe mit Beſchlag belegt werden 
wird. 

2. Die Beſitzer gewiſſer Anſtalten, haupt⸗ 
ſächlich die Beſitzer von Schenken und Tabaks⸗ 
läden, welche im Laufe des Jahres ihre Geſchäfte 
anderen Perſonen abtreten, verkaufen gleichzeitig 
den Letzteren die ihnen ertheilten Handelsdocumente. 
Die neuen Beſitzer ſolcher Anſtalten aber löſen, 
da fie nicht die legale Erlaubniß zur Uuterhale 
tung der erſtandenen Anſtalten erhalten haben, 
ſtatt der Handelsdocumente auf ihren Namen nur 
Commisſcheine II. Claſſe und verletzen ſo ſowohl 
die Intereſſen des Fiskus wie der Stadt und ent⸗ 
ziehen ſich der Controlle. Infolge deſſen wird 
den Handeltreibenden zur Kenntniß gebracht, daß 
in allen Fällen des Abtretens ſolcher Documente 
vom Herrn Steuerinſpector Protocolle werden auf» 
genommen werden, um die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen auf Grund des § 115 des 
Steuerſtatuts, wo es heißt: „Wer ein auf ſeinen 
Namen erhaltenes Billet oder Handelsdocument 


einem Anderen zum Betriebe von Handel oder 
Gewerbe abtritt, unterliegt je nach den die Schuld 
verſchärfenden oder vermindernden Umſtänden einer 
Geldſtrafe von höchſtens dreifachem Betrage für 
das gen. Handelsdocument. Der gleichen Strafe 
unterliegt auch die Perſon, welche auf einen 
fremden Schein Handel oder Gewerbe treibt“. 

— Gefundener Leichnam. Im Dorfe Julia⸗ 
now, Gemeinde Chojny, wurde vorgeſtern auf einem 
dem Auguſt Leſchin gehörigen Ackerſtücke der ent⸗ 
ſeelte Leichnam eines Mannes im Alter von 45 — 
50 Jahren aufgefunden. Derſelbe iſt Niemandem 
bekannt und wurde auch kein Papier bei ihm vor⸗ 
gefunden, welches Auskunft über feine Perſon hätte 
ergeben können. 

— Der neue Zolltarif, der am 1. (13.) 
Juli in Kraft tritt, erſcheint, wie wir der „St. Pet. 
Ztg.“ entnehmen, am ſelben Tage in einer vom 
Zolldepartement genehmigten und autoriſirten deut 
ſchen und franzöſiſchen Ausgabe bei Zinſerling, 
ehemals Mellier, in Petersburg zum Preiſe von 
2 Rbl. Die deutſche Ausgabe führt den Titel: 
Allgemeiner Zolltarif des ruſſiſchen Kaiſerreichs 
für den europäiſchen Handel, überſetzt von N. 
Moerder, 1891. Die Ausgaben enthalten: 1) 
einen ausführlichen alphabetiſchen Index; 2) den 
Wortlaut des Tarifs nach Artikeln und Punkten; 
3) die feſtgeſetzte Tabelle für die Tara⸗Berechnung; 
4) alle bisher ergangenen Girkulate des Zollreſſorts, 
die Anwendung des Tarifs auf die Waaren be⸗ 
treffend; 5 ein vollſtändiges Verzeichniß aller 
ausländiſchen patentirten Heilmittel, welche zum 
Import nach Rußland entweder geftattet oder aber 
verboten find, Außerdem enthalten beide Ausgaben 
in Ueberſetzung Auszüge aus dem Zollſtatut, welche 
alle Formalitäten und Operationen betreffen, welche 
die ausländiſchen Waarendeklaranten und die Expe⸗ 
ditore in den ruſſiſchen Zollämtern auszuführen 
haben. Die Hauptbequemlichkeit, die die beiden 
Ausgaben den ausländiſchen Fabrikanten und Kaufe 
leuten bieten, beſteht darin, daß in dem Tarif, 
gegenüber jeder ruſſiſchen Einheit des Zollobjekts 
(Pud, Pfund, Stück) und des zu entrichtenden Zolls 
in Rubeln und Kopeken Gold, ein entſprechender 
Hinweis auf die ausländiſche Einheit der Verzol⸗ 
lung (100 Kilo ꝛc.) und der Zollſatz in Mark und 
Pfennigen reſp. Franc und Centimes angeführt 
iſt. Jeder ausländiſche Waarenbeſitzer kann alſo, 
wenn auch ganz unbekannt mit der ruſſiſchen 
Sprache, im Voraus, faſt ohne die Mühe beſon⸗ 
derer Berechnung, aus der Zahl der zu verſendenden 
Einheiten an Gewicht oder in Stücken, in ſeiner 
Landesmünze den Zoll feſtſtellen, den er in Rußland 
zu entrichten haben wird. Gleichzeitig wird durch 
dieſe Einrichtung das Zolldepartement von dem 
Andrang einer gewaltigen ausländiſchen Korreſpon⸗ 
denz entlaſtet werden, welche meiſt Bitten enthält 
um Angabe, laut welchem Artikel eine beſtimmte 
Waare zu verzollen und welcher Zoll zu entrichten 
wäre. 

— Fahrläſſigkeit. In der Nähe der Reiche» 
bankfiliale wird ein Neubau aufgeführt, bei dem 
nur ein ungenügender Schutzzaun aufgeſtellt 
iſt. Durch dieſe Fahrläſſigkeit ſind die Paſſanten 
gefährdet und wurde bereits geſtern ein Herr durch 
ein herabfallendes Ziegelſtück am Kopfe verletzt. 

— Kleinſeuer. In einer Kammer ves erſten 
Stockwerks des an der Zachodniaſtraße unter Nr. 
61 belegenen Brzezinskl'ſchen Hauſes, in welcher 
Spähne und Lumpen aufbewahrt wurden, entfland 
am Mittwoch früh gegen 3½ Uhr ein Feuer. Der 
erſte Zug der Freiwilligen Feuerwehr wurde allar⸗ 
mit, rückte aber nicht aus, da der Brand inzwiſchen 
von den Hausbewohnern gelöſcht worden war. 

— Gefährliche Paſſage. Vor dem Hauſe 
Nr. 18 in der Kamlennaſtraße befinden ſich Keller⸗ 
ſenſter, die mindeſtens, eine Elle in das Trottoir 
hinausreichen. Anſtatt dieſelben aber, wie es Vor⸗ 
ſchriſt iſt, mit einem eiſernen Gitter zu bedecken, 
welches das Licht durchläßt und doch das gefahr⸗ 
loſe Darauftreren ermöglicht, find die Fenſter mit 
einem höchſtens ½ Elle hohen Bitter umfriedet, 
welches zu allem Ueberfluß auch noch recht ſpitze 
Ecken beſitzt. Perſonen, welche dieſe Sinderniffe nicht 
kennen und in der Dunlelhelt jenes Trottoir pal⸗ 
firen, lönnen in Folge deſſen ſehr leicht verunglücken. 

— Am Sonneunſtich geſtorben. Der Ein⸗ 
wohner des Dorfes Slotniki im Kallſcher Krelſe, 
Wojciech Marucha, wurde in dieſen Tagen auf dem 
Felde in Widzew bel Lodz vom Sonnenſtich ge⸗ 
troffen und verſtarb bald darauf. 

— In Folge der Unvorſichtigleit des Kinder- 
mädchens wurde geſtern Miuag das jüngite Kind 
der Familie B., bei welcher daſſelbe diente, durch 
kochendes Waſſer arg verbrüht. 

— Unfall. Am Dienſtag Abend ſtürzte auf der 
Zglerzer Chauſſee einer der Wagen um, bie ber 
kauntlich immer mit einer unzähligen Menge von 
Paſſagieren beladen find. Diejelben fielen ſämmtlich 
recht unſanſt in den Straßengraben und trugen ſaſt 
alle kleinere Verletzungen davon. Einer derſelben 
aber, ein gewiſſer Handels, brach den Acm. 

— Wir machen unſere Leſer wiederholt auf 
die heute Abend in Helenenhof ſtaltfindende Vo re 
ſtellung lebender, mythologiſcher 
und Marmor bilder, verbunden mit Bril⸗ 
lant feuerwerk, Beleuchtung des Eiffelthurms 
u. ſ. w. aufmerkſam. 

— Zur Uufallſtatiſtik. In der zweiten Hälfte 
des Monats Mai l. J. ſind laut Angabe der 
„Ilerp. Ty6, BBA.“ im Petrokower Gouvernement 
folgende Unfälle regiſtrirt worden: 

Am 15. Mai (a. St.) iſt im Dorſe Sendek, 
Kreis Bendzin, der Landmann Ignatz Zalka, 8 
Jahre alt, beim Abbruch eines Schuppens von 
einem herabſallenden Balken erſchlagen worden. 

Am nämlichen Tage wurde in der Kohlengrube 
„Koſchelew“ der Arbeiter Stanislaw Liwor von 
einem herabſtürzenden Stück Kohle erſchlagen. 

Am nämlichen Tage iſt im Dorfe Berkowice, 
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Kreis Petrokow, das achtjäbrige Mädchen Antonia 
Kowalczyk im Teiche ertrunken. 

Am 16. Mai find im Vorwerk Kruszew, 
Lodzer Kreis, die Landleute Andres Padyg, 21 
Jahre alt, Antonina Witkowska 16 und Marjanna 
Sujecka 24 Jahre alt, vom Blitz erſchlagen worden. 

Am nämlichen Tage iſt im Dorfe Borowo der 
63jährige Kolonift Gottlieb Hamp und am 17. 
Mal in Czenſtochow der gjährige Knabe Felix Par⸗ 
fitny vom Blitz erſchlagen worden. 

Am 20. Mai iſt in der Fabrik von Schwarz, 
Birnbaum & Löw zu Lodz der Arbeiter Adam 
Laplowsli vom Schwungrad erfaßt und erſchlagen 
worden. 

Am 22. Mai bat ſich im Dorfe Zaliefice, 
Czenſtochower Kreis, der Landmann Johann Mar 
ciol vor dem heftigen Regen in einer Bretterbude 
ſchützen wollen. Dieſelbe ſtürzte jedoch ein und 
Maciot blieb auf der Stelle todt. 

Selbſtmorde. Am 15. Mai erhängte 
ſich im Pabianicer Stadtwalde der 56-jährige Wojciech 
Pisekorsli. ende 

Am 21. Mai erhängte ſich im Dorfe Wlelka 
Wola, Kieis Rawa, Mateus Woſcyk, 25 Jahre alt 
und am 22. Mal der Bewohner von Lodz, Ferdinand 
Iſcael 51 Jahre alt. 

Am 23. Mai vergiftete ih in Lodz vermittelſt 
Arſenik Frau Louiſe Betz. ne 

Am 25. Mal hat ſich der Bewohner des Dorfes 
Gulli, Rawaer Kreis, Stanislaus Machnick', 
welcher wegen brabſichtigter Vergiftung feiner Stief⸗ 
mutter verhaftet war, bei der Weberflihrung nach 
dem Arreſt in den Teich geſtürzt. Er wurde lebend 
aus dem Waſſer gebracht, verſtarb aber nach Ver⸗ 
lauf von vier Stunden. 

Raub. Am 21. Mai iſt Ftanz Saredi 
um 10 Uhr Abends auf der Straße in Lodz von 
einem gewiſſen W. E. überfallen und ſeiner ſilbernen 
Taſchenuhr beraubt worden. 

Am 23. Mal iſt auf der Straße in Lodz 
um 9 Uhr Abends Aron Bergmann von einigen 
Leuten überfallen worden, welche demſelben eine 
Baarſchaft von 450 Rbl. und einen Wechſel auf 
300 Rol. entwendeten. 

Am 26. Mai iſt Joſeſ Leſchezak auf dem 
Wege von Bendzin nach dem Dorfe Sielce von 
einigen Strolchen überfallen, arg mißhandelt und 
ſeiner ſilbernen Taſchenuhr beraubt worden. 

Am 28. Mat überfielen fünf: Diebe die Woh⸗ 
nung des Landmannes Auguſt Panus im Dorfe 
Slelce, Kreis Bendzin; drei derſelben hielten auf 
dem Hof Wache und zwei: drangen in die Stube 
und brachten der Frau des abweſenden Panus, ſowie 
der dort wohnhaften Eliſabeth Fleck Meſſerſtiche 
bel und verlangten die Herausgabe des Geldes. 
Nachdem ſie noch die Stube durchſucht und 80 
Rbl. vorgefunden hatten, verſchwanden fie. 

— Repartitionsſteuer. ((Schluß.))) 

2) In der Stadt 3gier z: 

Icek Orbach 126 Rbl., Adolf Borſt 342 R., 
Bronislaw Bredtſchneider 66 Rbl., Auguſt Berton 
18 Rbl., Hermann Wolff 66 Nbl., Abram Wols 
kowicz 30 Rbl., Enoch Abram Weiß 15 Rbl., Emil 
Wahlmann 9 Rbl., Stiſſa Glücks:nann 66 Rbl., 
Julius Hoffmann 51 Rbl., Nathan Heinsdorf 36 
Rbl., Jakob Herſchbein 18 Rol, Wolf Glücksmann 
9 Rbl., Heinrich, Zachert 450 Rbl., Joſephine Zar 
chert 210 Rbl., Joſeph Kautz 18 Rbl., Offer Kohn 
15 Rbl., Abram Ber Kohn 84 Rbl., Fiſchel Ku⸗ 
cinski 18 Rbl., Wilhelm Kuntze 24 Rbl., Adolf 
Kuntze 100 Rbl., Abram Librach 24 Rbl., Neln⸗ 
hold Max 66 Abl., Markus Margulies 54 Rbl., 
Karl Meyerhoff 400 Rbl., Otto Meyer 24 Rbl., 
Pinkus Philipp Margulies 54 Rbl., Emil Neumann 
15 Rbl., Chriſtoph Orlamüader 66 Rbl., Eduard 
Ru dowskl 78 Rbl., Wincenty Reid 9 Rbl., Bertha 
Remus 84 Rbl., Uſcher Reichmann 42 Rbl., Fer⸗ 
dinand Swatek 42 Rbl., Motel Schwarz 42 Nbl., 
Teophil Schubmacher 15 Rbl., Adolf Ernſt 66 R., 
Emil Ernft 33 Rbl., Heineich Eberling 78 Rbl., 
Emil Wegner 42 Abl., Herſch Leyſer Kucinskl 15 
Rbl., Leyſer Librach 21 Rbl., Franz Patek 5 Röl., 
Salomon Syrkis 15 Rbl., Johann Jak 21 Rbl., 
Karl Bomme 21 Rbl. 

3) Im Lodzer Kreije: 

Edmund Böhm 15 Rbl., Alois Balle 129 R., 
Kaſimir Granzow 420 Rbl., Ferdinand König 42 
Rbl., Johann Mack 15 Nöbl., Lebrecht Müller 24 
Rel., Israel Poznanski 300 Rbl., Wilhelm Reich 
84 Nbl., Joſeph Vogel 9 Rbl., Herſch Vogel 66 
Abl., Mendel Albek 24 Rbl., Mauricy Koſſowell 


24 Rbl., Eduard Ekert 3 Rbl., Faiwel Parzen⸗ 


czewski 3 Rbl., Ludwig Strzelbidi 3 Rbl., Tobias 
Fiſcher 3 Rbl., Samuel Vornſtein 125 Rbl., Hen⸗ 
riette Emilie Werner 24 Nbl., Wladyslaw Vötilger 
15 Rbl., Iſaak Baumgold 15 Rbl., Gottlieb Gelsler 
125 Abl., Ludwig Kaiſerbrecht 66 NHL, Boleslaw 
Kniehowiedi 10 Rbl., Albrecht Reinſteln 42 Nbl., 
Lyier Zitcin 3 Rbl., Auguſte Schmidt 42 Rbl., 
Niſſen Handwurzel 5 Rol., Markus Fränkel 129 
RL, Joſepha Hudzinska 3 Rbl., Johann Krauſe 
150 Rbl., Auguſt König 42 Rbl., Friedrich Ernſt 
Leonhard 1530 Rbl., Wladimir Stolarow 470 
Rbl. und Jakob Lothe 30 Rol. 


— Handſchriftenkunde (Graphologie.) Wie 
ſich die Phyſiognomien der Menſchen unterſcheiden, 
fo unterſchelden ſich auch deren Handſchriſten, wie 
es auf der ganzen Welt nicht 2 Geſichter giebt, 
welche ſich in allen Details gleichen, ſo giebt es 
auch nicht 2 Handſchriſten, welche ſich völlig mit⸗ 
einander decken, jede Handſchriſt iſt Unicum für 


ſich, weil eben Alles fein Ureigenſtes und Indivl⸗ 


duelles hat, das nachzuahmen in allen feinen charak⸗ 
teriſtiſchen Einzelheiten geradezu eine Unmöglichkeit 
genannt werden muß. 6 
Sagt doch Lavater ſpeziell von der Handſchriſt 
in ſelnen phyſiognomiſchen Fragmenten: 107 
„Setzt man es nicht als die höchſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt voraus, daß jeder Menſch feine eigene 


> De En. 


Rund unnachahmbare, wenigſtens ſelten und ſchwer 
ganz nachahmbare Handſchrift habe? 

Und dieſe unleugbare Verſchiedenheit ſollte 
keinen Grund in der wirklichen Verſchiedenheit der 
menſchlichen Charaktere haben? 

Die Verſchledenheit der Schrift eines und des⸗ 
ſelben Menſchen ift kein Beweis gegen die Bedeut⸗ 
ſamkeit der Handſchriften, ſondern vielmehr ein 
klarer Beweis dafür, denn eben aus dieſer Ver⸗ 
ſchiedenheit erhellt, daß ſich die Handſchrift des 
Menſchen nach ſeiner jedes maligen Lage und Ge 
müthsverfaſſung richte; in demſelben Augenblicke, 
in welchem die Schriftzeichen entſtehen, find fie die 
Repräſentanten der Gedanken, müſſen dieſe noth⸗ 
wendigerweiſe den Zuſtand der Seele deſſen, der ſie 
dem Papier anvertraut, wiedergeben.“ 

Allein nicht nur Lavater erfaßte das Geiſlige 
der Handſchrift, auch Goethe, Walter Scott, Alexan⸗ 
der Dumas, Wilhelm von Humboldt und noch eine 

weitere ſtattliche Anzahl hochberübmter Männer 

maßen der Handſchriſt als Kundgebung des Cha⸗ 
ralters nicht nur die höchſte Bedeutung bei, ſondern 
beſchäſtigten ſich auch angelegentli mit dem Stu⸗ 
dium derſelben, fie waren es ferner, die dazu bei⸗ 
trugen, daß ſich hie Graphologle, d. I. Handſchriſte⸗ 
kunde, zur Spezlalwiſſenſchaft ausdehnte und eine 

Vollkommenheit erreichte, die für den Laien geradezu 

verblüffend wirken muß. 

Längſt iſt die Richtigkeit des Satzes anerkannt 
worden, daß die Handſchriſt dus Zifferblatt 
der menſchlichen Fähigtelten, Leldenſchaſten und 
Schwächen, daß fie ein un bewußtes Tele» 
gramm aus der innerſten Werkſtätte 
des Menſchen iſt, unverſländlich zwar für den 
Laien, ebenſo leicht lesbar aber, wie die Zeichen des 
Telegraphen dem Telegraphiſten, dem kundigen Fach⸗ 
mann, dem Graphologen. 

Die Handſchriſtenbeurthellungskunſt ift keine 
Wahrſagerin, keine müßige Spielerel, ſondern eine 
auf beſiimmten Grundſätzen und Syſtemen fußende 
hochintereſſante Wiſſenſchaft, die vor den anderen 
beobachtenden Wiſſenſchaften den Vorzug hat, daß 
fie aus der Ferne zu urthellen vermag; deshalb iſt 
auch ihr Nutzen einleuchtend und unſchätzbar und 
kann dle Gebrauchmachung von dieſer Wiſſenſchaft 
nicht oft genug empfohlen werden. 


unſere verehrten Leſer auf das Inſerat in heutiger 
Nummer auſmerkſam zu machen, durch welches ein 
ſehr bekannter und bewährter Graphologe, Herr G. 
Lauſer in Regensburg 1. B., feine graphologiſchen 
e, e einem geehrten Publilum zur Verfügung 
ellt. 


— Wie glücklich der Zufall war, der über 
dem Zugperſonal bei dem Eggelsheimer Unglücksfall 
ſelbſt gewaltet, kann man der Thatſache entnehmen, 
daß eln Conducteur, welcher auf der Bremſe des 
Erfurter Wagens 1512 ſaß, bei der Zertrümmer⸗ 
ung der Bremſe ſelbſt auf das freie Feld geſchleu⸗ 
dert wurde, ohne dabel irgend einen Schaden zu 
erleiden, Der Oberconducteur fiel aus dem Dienjt- 
wagen, deſſen Thür ſich ſelbſt öffnete, heraus; unter 
weniger günſtigen Umſtänden hätte ihn der nach⸗ 
ſtürzende Wagen zerſchmeltern müſſen, jo aber biel» 
ten den Letzteren die entgegenſtehenden Telegraphen⸗ 
drähte auf, und der Oberconducter war gerettet. 
Eine Berliner Familie im erſten Wagen brach durch 
und fiel auf das Gelelſe, ein anderer Wagen kam 

darauf zu liegen. So ſchwebte fie, von lechts und 
links und oben eingeſchloſſen, in ſteter Gefahr, er⸗ 

drückt zu werden, und es iſt ein Wunder, daß ſie 
keinen Schaden genommen. 

Die Telegraphenlinie, welche erſt nach längerer 
Unterbrechung wieder ſunetlonirte, wurde bald ſtark 
in Anſpruch genommen: bis 11 Uhr Vormittags 
waren von den Geretteten gegen fünfhundert Des 

peſchen aufgegeben. 


Kleine Antigen, 


— Die Kirche Saint » Honoré d'Cylau in der Avenue 
Victor Hugo zu Paris war dieſer Tage der Schauplatz eines 
dramatiſchen Ereigniſſes. Einige Minuten, nachdem ein 
Brautpaar und die Hochzeitsgäſte in die Kirche getreten 
waren, vernahm man in derſelben zwei raſch auf einander 
folgende Revolverſchüſſe. In einer rechtsſeitigen Niſche fand 
man denn auch einen jungen, ungefähr 25jährigen Mann 
mit durchgeſchoſſener Bruſt auf. Der Selbstmörder verſchied 
wenige Minuten darauf. Wie ſich aus Briefen, die man bei 
dem Todten fand, ergiebt, hatte er für die Braut, eine 
junge Wittwe, ſchon ſeit Längerem eine heſtige Leidenſchaft 
geiaßt, und da er ſich zurückgewieſen ſah, beſchloſſen, in 
dem Augenblick, wo ſie ſich mit einem Anderen vermählte, 
zu ſterben. Die junge Frau, welche behauptet, von der Liebe 
des Selbſtmörders gar nichts gewußt zu haben, war leicht 

egreiflicherweiſe durch einen derartigen Anfang ihrer Hoch⸗ 
jeitäfeierlichleit in einen 9 aufgeregten Zuſtand gerathen, 
ſo daß man fie ſofort in ihre Wohnung bringen mußte. 

7 — Im Zoologiſchen Garten zu Poſen brach vor einigen 
Tagen ein Waſchbär aus feinem Käfig, kam in den Hof 
eines Baumeiſters und biß dort eine Autfcherfrau. Dieſe, 

obwohl aus acht Wunden, beſonders an den Händen und 

Armen blutend, beſaß ſoviel Geiſtesgegenwart, den Bären 

in den Keller zu stürzen, in dem ſich mehrere Zimmerleute 

| in Dieſe ſchlugen das wilde Thier mit einem Eiſen 

L Lin großer Feldzug gegen die Krähen wurde vor 

 tiniger- Zeit auf Beranlaſfung der Kreis. und Forftverwals 

lung im Oderbruch veranſtaltet: Die Thiere hatten auf den 

Bornfeldern großen Schaden angerichtet, ſo daß Maßregeln 

du ihrer Bekämpfung ergriffen werden mußten. Es wurden 

er 400 Krähen zur Strecke gebracht. 

„ — Die letzten Meldungen über den Sturm in Jowa 

(amerika) laſſen erkennen, daß die angerichteten Verheerun⸗ 

n weit ſchlimmer ſind, als man zuerſt angenommen hatte. 

Cherokee find 100 Häuſer zerflört worden und Taufende 

don Perſonen find obdachlos. In der Nähe von Correction⸗ 

zue ertranken, den neueſten Angaben zufolge, 8 Perſonen. 
Brücken über den Sioux⸗Fluß zwiſchen Cherokee und 

Nuowe wurden fortgewaſchen. 

£ — Der junge König Alexander von Serbien hat dieſer 
Rage fein erſtes Examen in der Mathematik beſtanden, bei 

aber Gelegenheit die Regenten, der Miniſterpräſident, der 

dent des Staatsraths, der Metropolit und der Präſi⸗ 
ion der Stupſchtina anweſend waren. Der König beſtand 
glich und erhielt das Prädicat „ausgezeichnet“. 

en 


Wir wollen deshalb auch nicht unterlaſſen, 


— Mit dem Kopfe durch die Wand rannte kürzlich in 
Görlitz ein Tiſchlergeſelle, weil er Jahre lang ohne Erfolg 
in der Lotterie geſpielt hatte, in der letzten Ziehung aber 
3000 Mark gewonnen hätte, — wenn er fein Loos nicht zu 
erneuern vergeſſen hätte. Beſinnungslos und aus einer 
klaffenden Kopfwunde blutend, wurde der Tiſchler einige 
Zeit ſpäter aufgefunden und wieder ins Leben zurückgerufen. 

— Das Befinden Leſſeps ſoll, wie der „Figaro“ mit⸗ 
theilt, ſeiner Familie ernſtliche Beſorgniß einflößen. Der 
Greis, deſſen Kräfte ſchon ſeit einiger Zeit in ſichtlicher 
Abnahme begriffen waren, konnte es nicht faſſen, daß gegen 
bie Verwaltungsräthe der Panamageſellſchaft eine gerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet iſt und daß er ſelbſt vor dem Un⸗ 
terſuchungsrichter Prinet erſcheinen mußte. Leſſeps täuſcht 
ſeh nicht über die Thatſache, daß das gerichtliche Verfahren 
ehr ernſt genommen wird, und die Seinigen ſuchen ihm 
vergeblich einzureden, es handle ſich nur darum, der Ver⸗ 
jährung vorzubeugen. 


Neuere Do, 


Wien, 6. Juli. Die Kunde einer grauenvollen 
Mordthat unter geheimnißvollen Umſtänden durch⸗ 
eilte geſtern unſere Stadt. In Mariahilf, Sand» 
wirthgaſſe, übernachteten bei einem ältlichen Haue⸗ 
meiſter⸗Ehepaar drei Arbeiter aus der im Hauſe 
befindlichen Fabrik, um am anderen Morgen einen 
Ausflug in die Prater⸗Auen zu unternehmen. Um 
Mitternacht rieſen die drei Arbeiter, zwei davon 
blutüberſtrömt, um Hilfe. Sie behaupteten, durch 
das Schreien der Hausmeiſtersleute geweckt worden 
und im Finſtern von zwel Männern angeſchoſſen und 
geſtochen worden zu ſein, die durch ebenerdig gele⸗ 
genen Fabriksräume enikamen. Bei dem Betreten 
der Wohnung ſand man den Hausmeiſter und feine 
Frau gräßlich verſtümmelt in ihrem Blute todt im 
Bette vor. Die Frau mußte ſich zur Webr geſetzt 
haben, denn alle Arterien waren ihr durchſchnitten. 
Der Kopf des Mannes war beinahe ganz vom 
Rumpf getrennt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
drei Männer, welche unter nicht ganz gerechtfertigten 
Gründen in der Wohnung ſchliefen, die That voll⸗ 
bracht und ſich, um den Verdacht abzulenken, ſelbſt 
verletzt haben. Das Beil, mit welchem dem Haus⸗ 
meiſter der Schädel geſpalten wurde, ſtammt aus der 
im Haufe befindlichen Fabrik. 

Budapeſt, 6. Juli. Der Egyetertes meldet 
einen blutigen Zuſammenſtoß an der ſerbiſch bul⸗ 
gariſchen Grenze. Demnach hätten 20 bulgariſche 
Grenzſoldaten die Grenze ülberſchritten und ſeien 
auf ſerbiſches Gebiet gedrungen. Die ſerbiſchen Sol⸗ 
daten ſeuerten, wodurch mehrere Bulgaren gelödtet 
und mehrere verwundet wurden. Die Nachricht des 
Egyetertes iſt bisher officiell nicht beſtätigt worden. 

Venedig, 6. Zuli. Das Königspaar iſt zur 
angeſagten Stunde geſtern Nacht eingetroffen. Der 
engliſche Admiral Hoskins hatte ſich mit dem Prinzen 
von Battenderg und zwei Adſut anten in voller Unis 
form am Bahnhof eingefunden, während die italit⸗ 
niſchen Staatswürdenträger dem ergangenen Befehle 
gemäß in Civil ohne Orden erichienen waren. Kö⸗ 
nig Humbert ſchritt auf den engliſchen Admiral zu, 
drückte ihm die Hand und ſprach feine Freude das 
rüber aus, die Oſſiclere Ihrer britiſchen Maj'ſtät 
in Venedig zu ſehen. Bei dem Prinzen von Batten⸗ 
berg erkundigte ſich der König angelegentlich nach 
dem Befinden ſeines Bruders Alexander und drückte 
ſeine Hoffnung aus, daß derſelbe bald geneſen werde. 
Nach kurzer Begrüßung des Miniſtecs Luzzati und 
Admirals Saint⸗Bon reichte der König feiner G:- 
mahlin den Arm und ſchritt dem Landungsplatze zu. 
Am Kanal Grande entzündeten ſich Tauſende Flam⸗ 
men, und von zahlloſen Fahrzeugen umdrängt, fuhr 
die königliche Gondel mitten unter dem Jubel des 
Volks nach dem königlichen Palaſte. Der Kanal und 
die Lagune gewährten einen wunderbar ſchönen 
Anblick. Am Mareusplatz ſtand noch lange die 
Menge unter den Fenſtern des Palaſtes Sanſovino 
und brachte Hochrufe auf das Haus Savoyen aus. 
Man ſpricht von einem großen Diner, das dem 
Admiral Hoskins zu Ehren gegeben werden ſoll. 

New⸗Mork, 6. Juli. Der Vertreter der chile⸗ 
niſchen Congreßpartei, Trumbull, theilte mit, er 
habe ein Kabeltelegamm erhalten, worin die Eins 
nahme von Huasco durch die Congreßtruppen ges 
meldet wird, Die Truppen Balmaceda's ſeien beim 
erſten Anſturm davongtlaufen, wie fie es ſtets 
thäten. Bezüglich der Ableugnung der Grauſamkei⸗ 
ten Balmaceda's durch den chlleniſchen Geſaadten 
in Waſhingtog jagt Trumbull, die Vertreter Bal⸗ 
maceda's fühlten ſich ſelbſtverſländlich gedrungen, 
die Berichte über die Gräuelthaten des Präſidenten 
abzuleugnen. Alle Ableugnungen in der Welt än⸗ 
derten jedoch nichts in der Thatſache, daß er, 
Trumbull, zahlreiche Augenzeugen aufjührten könne, 
die ihm über diefe Graujamkeiten berichtet hätten, 
und daß deren Ausſagen durch Engländer, Nord⸗ 
amerikaner und andere Vertreter ſremder Länder 
beſtätigt ſeien. Er ſelbſt kenne Beiſpiele, in denen 
Balmaceda von einer Ermordung ſeiner Opfer ab⸗ 
jab, aber ſelner Neigung zur Graufamkrit nach⸗ 
gebend, denſelben die Augen verbinden und ſo 
lange blinde Schüſſe auf ſie abgeben ließ, bis ſie 
wahnſianig wurden. In anderen Fällen ſeien die 
Hände von Gefangenen mit Mordinſtrumenten ſo 
lange bearbeitet worden, bis diefelben ia eine ſorm⸗ 
loſe Fleiſchmaſſe verwandelt waren, um von den 
Geſolterteten Geſtändniſſe über wirkliche oder ein⸗ 
gebildete Verſchwörungen zu erpreſſen. 


Grlegramme, 


Peters burg, 7. Juli. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
„Or. Der. BBA.“ berichten, daß im Herbſt l. J. 
Beamte nach den Weichſel⸗ und baltiſchen Provinzen 
delegirt werden ſollen, um die Eiſenbahnbeamten 
in der ruſſiſchen Sprache zu examiniren. Diejenigen, 
welche in dieſer Beziehung den Anforderungen nicht 
eniſprechen, werden ihres Poſtens enthoben werden. 


Petersburg, 7. Juli. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Der „Tpamaannus“ erfährt, daß in Betreff der 
Volksernährungsfrage das Miniſter⸗Comitee heute 
eine Berathung abhalten wird. 

Windſor, 7. Juli. Während des geſtrigen 
Diners im hieſigen Schloſſe, an welchem der Kaiſer 
und die Kaiſerin, ſowie andere Fürſtlichkeiten Theil 
nahmen, platzte plötzlich ein Waſſerrohr. Eine 
drohende Ueberſchwemmung des Saales wurde durch 
ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr verhindert, welche 
den Haupthahn ſchloß. 

Wien, 7. Juli. Erzherzog Jeſeph läßt durch 
ſeinen Oberhofmeiſter in dem Budapeſter Journal 
Nemzet das wiederholt aufgetauchte Gerücht von 
der Verlobung ſeiner Tochter, der Erzherzogin 
Marla Dorothea, mit dem Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien als eine müßige Erfindung erklären, die 
nie realiſirbar wäre. 

Patis, 7. Juli. Die Einnahmen im Monat 
Juni aus den indirecten Steuern ergaben 16,900,000 
Fres. mehr als im Budget veraaſchlagt war, und 
4,700,000 Fres. mehr als im Juni 1890. 

Wien, 7. Juli. Aus Konſtantinopel wird ger 
meldet: Im Judenviertel Aleppos kamen drel Chole⸗ 
rafälle vor. 

Budapeſt, 7. Juli. Ueber die Ortſchaft Törek⸗ 
Szt. Miklos ging ein furchtbares Unwetter nieder. 
Auf der nahe gelegenen Kengyeter Puszta ſtürzte 
eine große Tabakſcheune ein, in der 160 Felte 
arbeiter, Männer und Frauen, Zuflucht genommen 
hatten. Bei der Entfernung des Schuttes fand 
man 7 Todte, 14 tödlich und 34 leichter Verwun⸗ 
dete. Die Uebrigen trugen mehr oder miader 
ſchwere Verletzungen davon. Das Unglück geſchah 
auf der Beſitzung des Bauernnabobs Baghi. 


London, 7. Juli. Anläßlich der am Sonn» 
abend vor dem Kaiſer Wilhelm ſtattfindenden 
Uebungen der Freiwilligen werden an dieſem Tage 
die Börſe und eine Anzahl größerer induſtrieller 
Etabliſſements geſchloſſen fein. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt es wenig wahrſcheinlich, daß Gladſtone 
noch in dieſer Seſſion an den Sitzungen des 
Unterhauſes wieder theilnehmen wird. 

London, 7. Juli. Das Reuter Bureau mel» 
det aus Sydney von heute, auf dem von einer 
Relſe nach den Südfeeinfeln dorthin zurückgekehrten 
Kreuzer „Cordelia“ ſeien, während die Mannſchaft 
am 29. Juni Schießübungen mit einer 6-cm.- Kar 
none ausführte, bei dem ſiebenten Schuſſe der Verſchluß⸗ 
Kolben geſprungen und das Geſchütz in tauſend Stücke 
geborſten. Zwei Dfficiere und drei Matroſen find 
jofort tobt geblieben, ein Matroſe bald darauf jeis 
nen Wunden erlegen. Zwei Seecadetten und zehn 
Matroſen ſollen verwundet fein. Die Urſache der 
Exploſion iſt nicht bikannt. 


London, 7. Juli. Nach einer Lloyd⸗Depeſche 
aus Graveſend ſtieß der Dampfer „Kinloch“ aus 
Glasgow, von Zebu (Philippinen) kommend, in 
der letzten Nacht 2 Uhr 30 Minuten drei Meilen 
von Dover auf den Dampfer „Dunholm“, aus 
Weſthartlepool und nach Rio de Janeiro beſtimmt. 
Der Dampfer „Dunholm“ ſank innerhalb zehn 
Minuten; 17 Leute von der Bemannung werden 
vermißt. Die übrige Mannſchaft wurde vom 
„Kinloch“ an Bord genommen und in Graveſend 
gelandet. 


London, 7. Juli. Die Times ſchreiben: Es 
beſteht kein Zweifel über die Aufrichtigkeit der 
Empfindungen, welche die große Menge des engli⸗ 
ſchen Volkes anläßlich der ſichtbaren Beweiſe be⸗ 
ſeelt, daß die Elemente jener großen Alliance, 
welche vor dreiviertel Jahrhundert Europa befreite, 
zu beſtehen nicht aufgehört haben. Das engliſche 
Volk nimmt nicht ohne Befriedigung wahr, daß 
das Element dieſer Alliance eine Stärkung durch 
das Band erfahren hat, welches die Herrſcherhäuſer 
von Deutſchland und England verknüpft. Dieſe 
Feſtigung der teutoniſchen Staaten birgt in ſich 
keine Bedrohung irgend welcher anderen Macht: 
dieſelbe iſt nur eine weitere Sicherung dafür, daß 
der Welt der Friede bewahrt bleibe. Nicht mehr 
und nicht weniger. 

London, 7. Juli. Zwiſchen Parnelllten und 
Anti- Parnelliten iſt es wieder auf der Rückkehr von 
Wahlverſammlungen in der Landgemeinde zu blu⸗ 
tigem Handgemenge gekommen. Vie Parnelliten 
trieben ihre Gegner mit Knüppeln und Revolvern 
anseinander, einem Manne wurde durch einen 
Steinwurf der Kopf geſpalten, 13 wurden ſchwer 
und 15 leicht verwundet. Parnell erließ einen ener⸗ 
giſchen Proteſt in den Morgenblättern gegen dieſe 
blutigen Vorgänge, ſeine Anhänger zur abſoluten 
Ruhe und zur Achtung vor der Wahlfrelheit aufs 
forbernd, 

London, 7. Juli. Bei Salford ſtieß ein 
Perfonene mit einem Güterzug zuſammen. Eine 
Maſchine und vier Güterwagen find zertrümmert; 
der Zugführer iſt todt, drei Bahnbeamte und vier 
Paſſagiere find ſchwer verwundet, 


Venedig, 7. Juli. Der König Humbert 
und Gemahlin haben zugeſagt, heute früh ein 
Lunch an Bord des britiſchen Admiralſchiffes ein⸗ 
zunehmen. An demſelben Tage giebt der König 
ein Diner zu Ehren der höheren Officiere des 
britiſchen Geſchwaders, an dem auch die Mitglieder 
der hieſigen Militairbehörden theilnehmen werden. 


New⸗Pork, 7. Jull. Ein furchtbarer Wirbele 


ſturm wüthete in Batonrogue in Loulſiana und 
zerſtörte mehrere Häuſer, darunter die Regierungs⸗ 
gebäude. Die Mauern des Strafgefängniſſes ſtürzten 
ein, wobel eine große Anzahl von Strafgefangen 
das Leben elnbüßte. Bisher ſind 8 Todte und 28 
Verwundete unter den Trümmern hervorgezogen 
worden. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Blinnikow aus Charkow. 
— Huhl aus Warschau. — Bauerertz aus Myschkow. 

Hotel Vietoria. Herren: Lipski und Wittenberg 
aus Warschau. — Wasserzug aus Wloclawek. — Landes- 
mann aus Odessa. 

Hotel Mannteuffel. Herren: von Kiedrzyaski und 
von Mierzyüski aus Warschau, — Weiland aus Mitau. 
— Schwabacher aus dem Auslande. 

Hotel de Pologne. Herren: Sılbermann, Pruski 
und Wolkowski aus Warschau. — Glowinski aus Skrzypki. 
— Mathieu aus Brüssel. — Dabski aus Kalisch. 


— ————— — 
Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 28. Juni bis 4. Juli 1891. 


(Evangeliſche Conſeſſion) in Zajerz. 


Todesfälle. 


Rinder, CErwachſene 
männl. weibl. | männl. | Welbl. 
2 | 1 a | = 


Während dieſer Zeit wurden — tobtgeborene Kinder 
angemeldet. 


1 


Kirchliche Nachrichten. 


Auſgeboten: Emil Hermann Zoll mit Auguſte Weld 
Eduard Burſche mit Thekla Zabau geb. Hlaſlessia. 2 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 6. Juli 1890. 
Kopeken. 
Weizen. 
in von ——— 
ittel „ — —— 
Drbinär „ — —— 
Roggen. 
in „ 106 —103 
ittel „ 103 —105 
Ordindr „ 99 —101 
Hafer. 
Fein „ 86 — 88 
Mittel „ 80 — 87 
Ordinär „ 75 — 81 
Gerſle ” In Mt 


Okowit-Preis. 
Warſchan, den 7. Juli 1891. 
En gros pr. Webro 864 —— - — — ) 2%, 
Detail, Preis v. „ 876 —— — — — PZuſchlag. 


78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼½% 


Konrsberidt. 
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Nicolaus Michels 


Linden Garten. 
Freitag, den 10. Juli 1891. 


Euteuſchieben 


wozu ergebenſt eingeladen wird. 


empfängt ſpeciell mit Haut-, Frauen- und geheimen Krank⸗ 
heiten Behaftete, Pitrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 
Herrn F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock 


— 


Dr. E. Czekanski, 


— ͤ ͤG wä—ꝛ — —u—ut —i. y — 


3 RARPIPRRRRRRRRRR 


Gebethner & Wolf, 


Pelrikanerflraße Ur. 18. ; 
Flügel⸗ Piauo⸗ und 


Hlelenenhof. = 
Donnerſtag, den 9. Juli 1891: N 
Erſte, große, 


ſenſationelle 


Eine neue Sendung 
preiswerther 


m thologiſcher und Marmor-Bilder, 


Waſſernymphen etc. etc. 
bei elektriſcher, bunter und Magneſium⸗Beleuchtung 


* 


in 


ſtellt vom bekannten Warſchauer⸗Pyrotechniker 
W.Zyzniews ki. 
Die lebenden Bilder werden vom 


J. Wojakowski 


arrangirt werden. 
ENTREE: 


30 Kop. 
Das Feuerwerk wird bei eintretender Dunkelheit abgebrannt. 


nur e 


60 Fuß hoch durch taufende verſchiedenfarbige Flammen beleuchtet. 
Die Eiffelthurm⸗Decoration und das Feuerwerk herge— 


Vorſtellung 


Kinder 15 Kop. 


Bei ungünſtiger Witterung wird die Vorſtellung zu Sonnabend, 


Transport 


„Illuſtrirtes 


Jedes Vierteljahr Portraits preisgekrönter schönster Mädchen. 


Jedes Mädchenherz erhält einen Schatz 


reinſter, glücklicher Freude, wenn es ſich zu 75 Pf. für 3 Monate auf die in 
a Berlin S. W., Wilhelmſtr. 12 bei der Verlagsanſtalt „Jedem Etwas“ vom 
1. Juli d. J. an erſcheinende, jede Nummer 16-20 große Seiten ſtarke, reich 
ES 54 illuftrirte und gediegen redigirte Zeitſchriſt 


Mädchenheim“ 


e een reer 

J abonnirt. Das ſchöne Blatt, unter Leitung von Irmgard Mara, von einer 
RMeihe der edelſten deutſchen Schriftſtellerinnen herausgegeben, ſoll unſern Töchtern 
um OGewühle u. Getriebe des immer mehr verflachenden Alltagslebens ein treuer 
guter Freund und Genoſſe werden, der Geiſt und Herz ſtärken, Leib und Seele 


Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 


handlung. 
Suftenmente zum Vermiethen. 
Beſlellungen auf Stimmen u. Repariren, ſowie auf 
und Verpacken werden angenommen. 


Gratulations und 
Condolatious⸗ 


Karten 


gegen ein Entree von 10 Kop. für Er⸗ 


wachſene und 5 Kop. für Kinder geſtattet. 
Badehaus und Auſſicht vorhanden, 
Remus. 

eur EEE 
Ein Warſchauer Handlungshans 
ſucht einen gewandten jungen Mann 
(Chriſten), der ruſſiſch, deutſch u. polniſch 
ſpricht und perfect ſchreibt, mit Comptolr⸗ 
Arbeiten" gründlich vertraut iſt und ſich 
auch zum Reiſen eignen wilede. 

Nur Bewerber aus anſländiger Fa⸗ 
milie, mit guten Zeugniſſen und Em⸗ 


auf dem Waſſer. e d e c ee Nr eee 9 
Außerdem, ein pompöſes, brillantes — A 88 5 Fam empfing und empfiehlt die 
| 5 4 £ Fabrik wattirter Decken Buchhandlung 
2 Feuerwer 4 a von Harl Wolf. 
8 Zum erſten Male in Lodz! = Emma Rampold, Zei ö 
= 5 5 5 Ramiennas (Finfter:) Straße Nr. 1418 6, 7 (neu), 2. Etage, Slerz. 6-1 
— D et ja empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
u 0 | 2. Cachemir-, Woll- und Seiden. Atlas⸗ ſowie Baumwollſtoff⸗ In Tablet 
= | 15 | Ae S Steppdecken = e e ir 6 00 
— WR: 2 5 nach e 215 5 in 5 en ehe gearbeitet. B d 
b . Ä / 39) Pre on 5 20 Rbl. pr. Stück. 5 
5 8 "reis Don 9 bis 20 e Dr. e aden 
y Rn ö 
= 
= 
= 


den 11. Juli verlegt. I geſund erhalten Mädchen, Modes ehlungen, werden ber 
r nee — bel. DerSnpalt PreissNäthfel bülbern Mode. u. pie) Offnen sub 1 10 ir 
e ZZ STREBEN; a et ſich zuſam⸗] Mich hat der Mann, das Kind, das Weib Dandarbeits⸗ Exp. d. Bl { 8 te 
) 2 f „ nen aus reizen] Zweifach an feinem eignen Leib, Illuſtrationen p. b. Bl. zu richten. (3—3 
Vom heutigen Tage befindet ſih mein Comptoir mit aden Erzählungen,] Und dennoch muß ich eben aller e See 
renden Artikeln, 


Telephonverbindung und Lager, Dzikaſtraßſe Nr. 65, Haus 


Wilhelm, gegenüber dem neuen Gymnaſtum. 
Hochachtungsvoll 


F. Pietschrma rr, 


Fabrik von feuerſicherer Steindachpappe, Asphalt und Holzcement 


prächtigen Por⸗ 
traits ſchöner 


Zwei deutſchen Ländchen Namen geben. 


„ ſeln, Fragen und Antworten, Plauderecke, Gedankenaugtauſch, Spielen u. ſ. w. 
Jede Nummer enthält ein Preisräthſel mit reizenden Preiſen. Ein Theil des 
Abonnementsbetrages wird dazu benutzt, um jeder Abonnenkin, welche ein Jahr 
lang abonnirt geweſen, im Namen der Mitleferinnen ſeſtens der Redaetion 
bei der Verheirathung eine werthvolle Hochzeitsgabe = 
uüberſenden zu können. Da 50,000 Mädchen als Leſerinnen gewonnen werden 
ſollen, fo wird vie Ehrengabe ſtets glänzend ausfallen. — Gegen Einſendung 


Gedichten, Räth⸗ 


in Warschau. 


mzugs halber find vericjtedene Möbel 

und Küchengeſchirre ein Buffet und 

eine Siedemaſchine zu verkaufen. 
Lpowa⸗Straße Nr. 789 P. 


. 
Ein Compagnon 


in Warſchau, Filiale Lodz, vertreten durch Stanislaus Swietlik. von 75 Pf. in Briefmarken an die Perlagsanſtalt „Jedem Etwas“ in Berlin it 5000 
— P6600 rt 7 50 S. W., Wilhelmftr. 12 oder durch Zahlung dieſes Betrages an den Brieſträger, 80 Rubel Capital wird zur 
7 .... . ̃1i... ˙ 2 an eine Poſtanſtalt oder Buchhandlung wird das Blatt 3 Monate lang geliefert. ergrößerung eines rentablen Fabrikations- 
ZE r. god ABlidce Aut EL ans 5 Zeitungspreisliſte der Poft 3015 a. 9. Nachtrag. Caſſa Gesch, gut l Boncare 
3 2 S 82 8 3882 1 Wer die richtige Löſung nebſt dem Abonnementsbetrage in Briefmarken oder geſucht. Offerten unter B. 100 find an die 
— 28888 K ar = — Een die Nbonnementsquittung einſendet, nimmt an der großen Preisvexlooſung für Erped d Ul erbeten. (3—2 
— 2 DEE 28 A = E 80 5 obiges Räthſel am 15. Auguſt theil. 1000 Preiſe im Werthe von 3000 Ml. — ER NEN 
75 2 E 2 2 * — 72 2 7 = 5 8 ? Eh Füchlige Vertreter geſucht, welche gegen hohe Proviſton Abonnenten erwerben wollen. Gebrauchte (0-19 
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SSS 5 Ss 33283323 2 3 a Sicherheits Leitungen, fowie von ae Ein junger Mopshund 
2 5 . 5 „ ger von 9 5 den Namen „ “ hö rend 
PN S « „ 67 2 2 * * ke s Abzahlung, 50 Kop. per Woche. X N iſt am Dienſtag Nachmittag 
— 2 8 net . verloren gegangen, Der Finder wird 
5 e A. DIERING, Optiker, ED Print. gegen gute. Der 
& 2 | = Bao Ecke der Petrikauer- und Zawarzlı-Strahe Nr. 277, vis-ä-vis Scheibler's Neubau geben, widrigenfalls e N 
5 5 SE Akoller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. = werden wild. 
75 “| . = o E Men. EFT a ne 1 22.0 — —᷑— U — 6 
Se LE Bechtold & Seiler. 
er) * oO 5 . n A HRS Sofort Pere 
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= Ba Herm &. Ritter, iſt eine große „Keine Spielerei 
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Hauk 


Nee 


I 
* 
1 


olgraphie- Alan 


IL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 


ZEKZEKZENKFENZENZERZEN SE 


2 888888888 


Pezaxropt u Usnareaz Jeon ob 3oHepr, 


Hiermit bezeuge, dass Ihr 


EXSICCATOR 


in meiner Fabrik seit dem Jabre 1885 zu 

verschiedenen Zwecken als Conservirung von 

Holz- und Mauerwerkoe mit den besten Re- 

sultaten verwendet wird und kann ich den- 

selben Jedermann auf das beste empfehlen, 
Hochachtend 

(gez.) Wilh. Friedr. Zachert, 


P. S. Derartige Zeugnisse besitze 1000de, 


geübte Nopperinnen u. Stopperinnen 
für Streich- und Kammgarnwaare. 

Abreſſen unter N. 8. 100 find 

an die Expedition d. Blattes zu richten. 


* 


Losnoneno Ilenaypop. 
Bapmana 27-T0 Ion 1891 r. 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Ein Commis⸗Vohageur, 
Chriſt, welcher durch ca. zehn Jahre 
ganz Europ. Rußland in der Manu⸗ 


28 


halter u. Correſpondent, ſucht Engage ; 
ment. Nähere Inſormationen, werden 
durch Herrn Porebski im Comptoir des 


Näherinnen 


für Fantasie- Tücher. 
Meyer & Oschatz, 
Haus Teschich, Widzewskastr, 1108 d. 


7. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


ſchriftenkunde). Aus der Handſchriſt 
ich den Charakter einer den ene für 
1 Dandſchriſt 70 Kopeken, für 2 Handſchriften 
1 bl. 15 Kop., auch in Marken. Offerten 
von Stelleſuchenden, Briefe von Ge⸗ 


ſchäfts freunden, Heirathsanzel⸗ 


gen uf. w., ſollte man ſtets graphologi 
beurtheilen laſſen, um den Sharatter gl 
Schreiber kennen zu lernen. Glänzende Aner⸗ 
kennungen. r 


G. Lauſer, Regensburg i. Bayern. 


die Jedermann in meinem Bureau, faklur Branche für Lodzer, Tomajhower | —— en — 

Warschau, Königstrasse 39, einsehen und Zgierzer . bereift hat, der = Klettenwalzendrath⸗ = 

kann. a deutſchen, ruſſiſchen u. polniſchen Sprache 7 
Broschüre gratis und franco. ag vollkommen mächtig, gediegener Buch Hakenblätter, 


Wolſſtifle verſchiedener Stärke 


mit Gewinde, 


Aulomatiſche Thürſchließer 


5 W 8 25 25 5 4 22 8 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, ee Herrn Fr. Abel in Lodz ertheilt. (3 3 neueſter Conſtruction N 
> 3. o 3 7 Rome ze ern 207, gu” ! 4 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. Sejucht werden (80 Wir suchen einige (3—2 gg Schloßſicherungen 4 


zur Verhütu Einb * 

mit Dielrichen ode . he 
nicht zu öffnen, hält ſtets auf Lager 

KARL ZINHM E, 

6,6) Przejazd⸗Straße 1339 (14). 


entziffere 


— en 


. 


